
Die Holland-Anlei als eıne Diıözesananstalt wurde . * hne
iremde ıttel ware das Bıstum Hıldesheim damıt

des Biıstums Hıldesheim diıeser Zeıt wahrscheımnlıich überfordert SCWECSCHH. Es
verwundert et NIC dalß selbständiıge Finanz- und

Von OSe Vauanrn en Vermögensberater 1iIm anken- der e1igenen Auftrag
Bıstümer, en un! Instıtutionen bereisten und be1l
der Beschaffung V Ol Geldmuiutteln behilfliıch se1n
wollten.®

Ausgangslage
DIe nNnTIL1atıon des Jahres 1923. der Zusammenbruch der Holländische Anleihen des Bıstums Hıldesheim
Mark, der Währung des Deutschen Reıches, und der
Einbruch der Finanz- un Kapıtalmärkte 1m Deutschen DIe Auslandsanleıhen der katholischen Kırche sınd
e1C hatte be1 en haushaltsführenden Stellen VO  a verschıedenen Rechtsträgern aufgenommen W OI -

katastrophalen Verhältnissen gefü DIie uthaben den Dazu gehörten Bıstumsverwaltungen (Generalvı-
karıate, rdıinarılate), Domkanpıtel, Pfarreıen, mann-prıvater 5 parer verlorengegangen, Schu  1E

wertlos geworden, Betriebsvermögen auf Bankengut- 16 und weıbliche Ordensgenossenschaften und
en W alr aufgezehrt. Die Schaffung elıner einzelne kırchliche Eınrıchtungen, VOT em Walsen-
ährung, der Rentenmark, später Reiıchsmark, und dıe häuser, Krankenhäuser und Schulen ach elıner
Aufwertungsgesetzgebung In der der Zzwanzıger (unvollständıgen) Aufstellung der nıederländiıschen
e stabılısıerten dıe deutsche Wırtschaft wıeder, Devısenbank „Rebholz Bankıerskantoor“ ın Amster-
doch 1e S1e ZUT Aktıvierung iıhrer Kräfte und ZUT dam VO Januar 1942 wurden zwıschen 1925 un
Ausbildung einer onJ]unktur auf dıe VON 1930 insgesamt 229 nieıhnen Uurc katholische
außen angewılesen. Das Ausland, sowohl dıe Sleger- Instıtutionen des Reıiches In den Nıederlanden 1m
mächte des Ersten eltkrieges als auch Staaten, Gesamtumfang Vo  —_ 000 Nıederländıschen Gul-
denen dieser Krıieg weıtgehend vorbeigegangen WAal, den (Nennwert) urchweg einem Zinssatz zwıschen

61 und Prozent aufgelegt. DIie auTize1l etrug be1lSCITIC bereıt, in ıhrem Optimısmus auf eiıne
dauerhafte Besserung der Wırtschaftsver-
hältnısse Gelder entleıhen, dıe 1im Deutschen (((
VO  — Banken, Fiırmen und Instıtutionen In Form V OIl Überarbeiteter Vortrag VOT dem Vereın für Geschichte und
nieıhen SCINC In nspruc wurden ! uns 1m Bıstum Hıldesheim November 1989

Allgemeın se1 verwliesen auf Hermann Aubın/Wolfgang Zorn.uch dıe Vermögensverwaltungen der Kırchen sSınd Handbuch der deutschen Wırtschafts- und Sozlalgeschichte,
VO  m der nIIiatıon stark betroffen SCWECSCH und hatten ın ände, uttgal 1971 und 1976:; Hermann Kellenbenz/ Wolf-
der der zwanzıgeremıt erneDlıchen Fınanz- San Fıscher (Hrsg.), andDuc. der europäischen Waiırtschafts-

und Sozlalgeschichte, bıslang Bände., uttga: 1980 {f.; denproblemen kämpfen alt 16S$ iIm Bereich der einzelnen Ländern und 1Im jeweılıgen Index den Stichwörternkatholıschen Kırche allgemeın für alle Bıstümer. ‚Wırtschaftskrıise””, .„Inflatıon” uUuSW

Urdensgemeıinschaften un: Institutionen auf deut-
schem oden, für Bıstümer in ausgesprochenen ber dıe Seelsorgegeschichte des Bıstums Hıldesheim vgl
Dıasporagebieten in besonderer WeIlse. Zu diıesen demnächst dıe ın Vorbereitung befindliıche Diıssertation VO  —_

Ihomas Scharf, snabrück, Z „Seelsorge 1Im Bıiıstum Hıldes-gehö das terrıtor1al überaus oroße, Seelenzahl e1ım 1933°° (Arbeıtstitel) ort wiırd einıgen Stellen
Jjedoch eher kleiıne Bıstum Hildesheim, das sıch auf den Zusammenhang zwıschen Seelsorgeproblematık und
damals (wıe heute auC VOT das Problem gestellt sah, Finanzıerung hingewlesen werden. Beılde Felder, ebenso das
mıt vergleichsweise geringem Mittelaufwand dıe Gebiet der kırc.  ıchen Verwaltung überhaupt, sınd bısher In der

Laıteratur noch nıcht erschöpfend behandelt worden.Infrastruktur eıner wachsenden ahl Von Gläubigen
erhalten der och verbessern. /Z/u den Hauptaufga- Vorliegende Untersuchung stutzt sıch VOT allem auf en 1m
ben zählte sıcher dıe Verbesserung der pfarrlıchen Bistumsarchiv Hıldesheim, dıe 1988 wıiederentdeckt wurden
Strukturen UTrC den ufbau Pfarreıen der und 1m Bestand „Hollandanleıhen" zusammengefaßt SsSınd. Ihre
katholischer Mıss1ıonen, der Unterhalt der beiıden Zıtierung 1Im ext geschıeht iImmer auf olgende We1se: BA  ET

(Bıstumsarchiv Hıldesheim, Hollandanleıhen) Ifd Nummerbıschöflichen Schulen (Georg1anum in Duderstadt und (Sıgnatur). Eın e1ispie eInNes Vertreterbesuchs: Kaufmann
Collegium Josephinum in Hıldesheim) SOWI1Ee sonstiger eS. Köln, BA  aB D8, BI [ Z es konnte ıne
Einrichtungen, etiwa des Walsenhauses ın Hennecken- überaus W aIilllc Empfehlung des arıtasdırektors der 1Özese
rode, das Bahrer dıe 99  um sche Waisenhausstiftung‘ Maınz vorwelsen.
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der uInahme In der ege zehn Jahre und W ar der eigentlıchen Oblıgationsurkunde) un! einem
zwıschenzeıtlıch verlängert worden.“ S1408 und Kuponbogen, der AdUus ZWanzıg halbjährlıch

einzulösenden Zinsscheinen (Kupons, Oupons De-
Aus dem Gebilet des Bıstums Hıldesheim sınd arın stand Die parer konnten Jeweıls und
TrTe1 1HEINEN aufgeführt: eiıne der Pfarreı Sn Paulus In des Jahres iıhre /Zinsen Abgabe des
Göttingen ber 120000 Gulden, eıne des Colleg1um Kupons be1l der zuständıgen Ra  = einlösen, dıe
Josephinum In Hıldesheim und der Ium  schen Wal- wiederum diese Zinsscheine entwertete und dem
senhausstiftung In Henneckenrode ber 150000 Gul- deutschen Schuldner zuschickte./ Der Vertrag ZWI-
den un: eiıne Anleıhe des Bıstums Hıldesheim ber schen der Irustee un! dem Bıstum Hıldesheim,
450000 Gulden IC mehr genannt ist eiıne VOINN stellvertretend für dıe Schule und das Waılsenhaus,
1928 bıs 1932 auTtfende kleine Anleıhe des Bıstums wurde D März 1926 VOT dem Hıldesheimer Notar
Hıldesheim ber 01018 Gulden DIe beıden NMIECINEN Wılhelm Bormann abgeschlossen. Als Siıcherheıiten
ber 150000 Gulden und 450000 Gulden bılden den tellte das Josephinum e1in Hofgut be1l Hıldesheim 1im
Gegenstand vorlıegender Untersuchung. DIe Anleıhe Umfang VON eiwa Hektar miıt jährlıchen acnte1ın-
der Pfarre1 ST Paulus In Göttingen ble1ibt jer außer nahmen VO  — rund 5500 Reichsmark Die Waılisenhaus-
acht, we1l CS sıch eiıne Pfarreı-Anleıihe handelt und stıftung SeTiz7ife dıe (jüter 1n Henneckenrode un!
diese dort, WEeNnNn auch Bürgschaft des Bıstums J1enhagen mı1t rund 300 Hektar Land Z an
Hıldesheim. verwaltet und abgewickelt wurde.> Generalvıkar Johannes Hagemann unterschrıeb

ebenso W1e der Orstan der Irustee jede einzelne
DıIe Anleıhe datıert VO e 926 Am Obligation.® DiIie (nllıssen’s Bank zahlte dıe Anleıhe
Colleg1um Josephinum In Hıldesheim, der kathol1- 1m prı 1926 Z Ausgabekurs VON 025 Prozent
schen Schule mıt langer Tradıtion, standen Keparatur- das Bıstum daus, überwılies also 138 000 Gulden, dıe be1l
arbeıten d dıe dıe Finanzkraft des Generalvıkarılates einem Kurs VON 1,.68 M/Gulden insgesamt
als verwaltender und vertretender Behörde weiıt über- 733 Reichsmark ausmachten. Davon e_

stiegen. Der ausha des Josephinum WIES eınen 1 das Josephinum BL3 Reichsmark und dıe
Fehlbestand VON fast Reichsmark auf. Gileich- Waılsenhausstiftung Reichsmark ? Im sel-
zeıt1g benötigte dıe um schne Waıilsenhausstiftung für
den Ankauf des VON ıhr bereıts se1t ahren bewiırtschaf- Diıiese Aufstellung konnte ich In manchen arr- und Instituti-(Gutes lenhagen eiınen Zuschuß VOoNn eiwa onsarchıven teststellen, In Hıldesheim {iwa BAH
150000 Reichsmark Aus den Eınkünften VON BI OS und BI 63a—/3a, In öln Hıstorisches Archıv des
lenhagen und denen des Rıttergutes Henneckenrode Erzbistums Köln, Bestand Metropolıtankapıtel CD.);
ollten auf dıie Dauer dıe ıttel JA Unterhalt der Miıt cdieser Aufstellung verband das Bankhaus das Angebot,

beım Aufkauf VO|  — einzelnen Anteılen der Anleıhen behilflichKınder und des Waılsenhauspersonals bestritten WeTI- se1InN. IIie Aufstellung ist N1IC omplett; eden In den Nıederlanden bot dıe ‚„‚Hollandsche Anleıhe der Pfarreı Osterfeld, 1Öözese Münster.
Garantıe Irust Compagnıie“ Amsterdam eim

en der örtlıchen Überlieferung In Göttingen waren 167 dıearlehen VO  = 150000 Gulden Diese ITreuhandge-
sellschaft arbeıtete mıt der IN0O Gillissen’s Bank. Ortsakten Göttingen Im BAH heranzuzıehen, In denen dıe

Amsterdam und Rotterdam,ndıe ihrerse1lts Anleıheakten wWwe1 anı füllen

5 parer aufgefordert atte, Gelder In Oblıgationen Di1ie Verhandlungen sınd gul dokumentiert BA  eb E
deutscher Schuldner anzulegen. DiIie I reuhandgesell- BI T
schaft rustee übernahm eı dıe /Z/Zusammentfas-
Sune un:! eratung der Oblıgationäre, vertrat deren Dıie zugesandten Zinsscheıine wurden in e1gens dafür angelegte

ktenbände eingeklebt und sınd fast vollständıg erhalten.Interessen gegenüber den deutschen Schuldnern und
WAar für dıe Prüfung der UE dıe Schuldner gestellten Dıe Unterschrıiften auf den nahezu vollständıg erhaltenen
Siıcherheıiten zuständıg. Das Generalvıkarıat kam mıt Oblıgationsurkunden (den „Mänteln’”) sınd gul als authentisch

erkennen: BAH Der Vertrag: BA  a B BI AUZEN)der Irustee und der (nllıssen’s Bank 1Ns CSCHa und und BA  w 97, BI T und 7—9, Jeweıls begl Abschriftenıllıgte in eıner spezlellen Emiss1onsvereinbarung alle Hagemann hatte azu dıe Vollmacht se1INESs Bıschofs Dr. JosephAuflagen und geforderten Sicherheiten.® Das arlehen rnst VO Oktober 1915 In Beglaubiıgung vorlegen mussen:
VON 150000 Gulden wurde In zweıhundert eiNZEINE, BA  GB 9 E} BI Vgl auch BA  @ 7 C BI AL und

2082106 DIie Hypothekenbriefe: BAH 1’ BI 19—2/7, 32numerierte Schuldverschreibungen aufgesplittert (100 AL}JE 1000 Gulden, 100 Je 500 Gulden), dıe Jährlıc
mıt Prozent verziınsen er nıederlän- BA  a 1 E BI 1__, 5! 77 dazu gehören dıe Belege In BA  a
dısche Sparer rhielt ein Wertpapıler mıt dem antel
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Abbildung der Tiıtelseiten des Exemplars der „Nachfolge Chriısti das Generalvıiıkar Seelmeyer heı ıch ITUQ Darın Vermerke her dıie
Or SECLNETr Inhaftierung (Das Exemplar 1ST CIn Geschenk VonNn Frau Gertrud Beitzen/Algermissen das Bıstumsarchiv Hıldesheim Jahre

ben Jahr nahmen er Schuldner dıe Zahlung der Verlauf des ahres 192 7/ wurde ach Vermittlung des
Kölner Kaufmanns es CIn Emiss1ionsübereıin-Zinsen un: vereinbarten Kosten auf dıe der olge

bIS 1932 pu  1C. entrichtet werden ollten kommen ber diıese Summe abgeschlossen Dıie
beteiligte Irustee tellte jedoch das Bıstum mıt der

Die zweıte Anleıhe sollte unmıttelbar seelsorglıchen rage ach päpstlıchen Bürgschaft für dıe
Zwecken zugulte kommen Dıe Franzıskaner Hanno- Hannover mıtbeteı1lıgte Ihürınger Franzıskaner-Or-
VeTrT egeie benötigten eld ZU ufbau densprovınz VOT erhebliche TODIeEemMe und W ar ersti
Pfarrzentrums Laatzen be1 Hannover sollte C1MN ach zähen und schwıler1ıgen Verhandlungen bereıt auf
Mädchenheim entstehen dıe Kırche olfenbüttel
harrte Zuschüsse und neben anderen-
en Stellen benötıigte dıe „Kapitalbelegungsanstalt
der Dıözese Hıldesheim“ Gelder dıe SIC kurzfrıistig DIe Verhandlungen gestalteten sıch N1IC. zuletzt 434 der
notleidende Kirchengemeıinden der Instıtutionen N Bürgschaftsverhandlungen komplıizıert Das Emi1iss1ionsüber-

einkommen BA  eb BI O20 und geänderter Formleihen konnte So wurden Generalvıkarıat Hıldes- BI 4A 7T——63 DIe Spesen bezahlt als dıe Anleıhe kurz VOIe1m etiwa 700000 Reichsmark veranschlagt Ver- der iıchnung der blıgatıonen durch dıe parer
wurde und Ial sıch für dıe /Zusammenarbeıt mıt anderenhandlungen mıi1t n]ıederländıschen Stellen ewegten

sıch der Größenordnung VO  a 450000 Gulden Im Ba  z entschıed
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Hıldesheim, des Georg1anums in Duderstadt und derdiese zugunsten einer Bürgschaft der Provınz selbst
und des Bıstums Hıldesheim verzıichten. Schwier1g- Miıssıonen In Velpke und ahnenklee überbrückt DIie
keıten machte wahrscheımltic auch dıe /usammenar- Schuldner entrichteten das Bıstum ihre Zinsen In
beıt mıt der Ba  S ;  TuIlno (C6. In 's-Gravenhage, Reiıchsmark ZU /Zinssatz VOINl 11 Prozent, das Bıstum

Jeiferte ach Haarlem dıe Ba  S Prozent Zinsen abdıe CHNE mıt dem N Irtrustkantoor VOOI Beleggings-
warden‘‘ bendort zusammenarbeıtete. Statt mıt dieser DIe Tiılgung diıeser Anleıhe erfolgte und
Bank schlofßß das Bıstum nämlıch den Anleıihevertrag 1932 el wurden dıe Schuldner., SOWeIlt nıcht schon
mıt dem Geldinstitut .„„De Spaarne-Bank” In Amsster- e in dıe der Unterschuldner der „groben”

Bıstumsanleıihe überführt 15dam und der genannten Irustee ab Das Emiss1o0ons-
übereinkommen wurde Januar 1928 unterzeıich-
net. !! nachdem November 1927 und

Zahlungsprobleme In wirtschaftlicher NotlageJanuar 1928 insgesamt Liegenschaften des
Bıstums Hıldesheim In Henneckenrode, Achtum-
ppen und 1Im Braunschweigischen miıt Hypotheken Der Optimısmus der der zwanzıger TE wıch

bevorzugter Stelle In Soliıdarhaftung belegt worden bald der STAUSAMCNHN Wiırklıchkeıit Statt elıner auernati-
Der Notar Bormann hatte be1 diesem esScChHa ten KonJjunkturbelebung kam dıe Weltwirtschafts-

auf se1ıne Honoraranteıle weıtgehend verzıchtet. KTISE, dıe iıhren stärksten USAruC 10324 ‚„„SChWar-
Zn Freitag” (24 fand, als zunächst in New

DiIie paarne-Bank WAar mıt einem vlerseitigen Pro- ork und spater auf der SaNzZCH Welt dıe Kapıtal- und
Spe ber diese Anleıhe dıe Offentlichkeit TCe- Wertpapliermärkte zusammenbrachen. Dıe katastro-
ten Dıie SeıIite zierte das appen VOIlN Bıschof phalen Kursstürze hehben viele Anleger in Auslands-
Dr Joseph Ernst, der auch Ende unterschrıieb. Der iıhre Werte ündıgen, reHCN, W as

rospekt E  1e Informationen In nıederländıscher reiten WAÄdl, insbesondere dıe Kredite In das wiıirtschaft-
Sprache ber das Bıstum Hıldesheim und dıe Notwen- ıch schwankende eutfsche e1ic wurden gekündıgt.
dıgkeıt und Sıcherheıiten der Anleıhe uch In der DIie deutschen en nıcht in der Läse, den
Tageszeıtung „„De JTelegraaf” WAar dıe Anze1ige aufge- VOIlN außen 1E herangetragenen Forderungen

genuügen, mıt dem rgebnıs, daß das eutsche e1iICcgeben worden.!? BereıIts nde Januar/Anfang Februar
alle Anteıle der Anleıhe gezeichnet, dıe W1e dıe mıt den Gläubigerländern schwier1ige Verhandlungen

eTr beschriebene Anleıhe In einzelne Obligationen führen mu  e, wenı1gstens eınen UTISCHAU der
aufgespalten worden WaTr Der nomiıinelle Ausgabekurs Zinsen und Tilgungen (Transfermoratorium) errel1-

chen. Dieses 1e] wurde 7 Wal erreicht, doch sank dasbetrug 991 Prozent, der tatsächlıch Kurs jedoch 1UT

FTOZENT, dalß dem Bıstum ach ZzUug der Vertrauen in dıe eutsche Wırtschaft INSs Bodenlose,
Kosten LLUT Gulden gutgeschrıeben WUl- zumal gerade wlieder dıe kleinen Anleger mıt ıhren
den, gesamt 7014 190 Reichsmark.!® /u diesem WEeC
hatte das Bıstum Hıldesheim be1 der Landesgenossen-
schaftsbank In Hıldesheim eın Devısenkonto eroIiIne
Auf diesem Konto herrschte ın der olge
Buchungsverkehr, da dem Anleiıhezwec CNISPrE-
en Aaus diesem on häufıg kleiıne nlieınen
vergeben und oft schnell wleder getilgt wurden.!* DıIie
Zinsen vereınbart Prozent wurden bıs
1932 PU:  IC gezahlt, indem jeder Unterschuldner 11 BA  aD (hıer überhaupt dıe Anbahnungsverhandlungen),

BI Y 3 (Übereinkommen). DiIe Hypothekenbestellungen:
der Anleıhe selinen TANS= und Kostenanteıl be1l der BA  E 7 D BI
Bıstumskasse einzahlte und diıese dann für dıe ber-
weılsung der Jjeweıls geschuldeten Gesamtsumme rospekt und Anzeı1ge: BA  an SO-———58 und ]:

orge mug BA  =D 88, BI: DE 5

Die drıtte Anleıhe des Bıstums wurde Julı 1928 BA  EB 61 Überweisungsscheine In B:A:  e 60, BI DL
be1 der „Konmmnglıjke(n) Fabrıck (010)8 pOOT- 1er uch dıe ersten Auszahlungsanweisungen des Generalvı-

ars dıe einzelnen Unterschuldner der Anleıhe Dazuytuıgen Beynes” In Haarlem aufgenommen, Aufstellungen: BAH 6 E} BI 25 12—19, O E Nbelıef sıch auf Gulden ZU Ausgabekurs VON
Prozent. Daraus wurden mittelfristige und kurzfrIi- Verwaltungsakten sınd nıcht erhalten DIe Angaben beruhen

stige Verbindlichkeiten der Pfarreı 1 OdeNar‘! in hıer auf den Rechnungen der Anleıhe, BAH D A
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deutschen OUbligationen das Nachsehen hınter den oder orderungen In ausländıscher Währung
oroßen Banken und Firmenkonsortien hatten.!® nNiandısche Zahlungsmiıttel vermittelt;

Gleichzeıtig TISeIte auch 1Im Deutschen i dıe äiisländische Zahlungsmittel der Forderungen
Wırtschaft DIie Pachteinnahmen und Gewmnne In der In ausländıscher rung inländısche
Landwirtschaft nahmen drastiısch ab, der Import-/ /ahlungsmuittel einem höheren als dem ach
Exportbere1ic War stark geschädıgt, 1Im eGIC herrsch- den SI Z 28 zugelassenen Preise veräußert

Devısenmangel. DIe omımnalzınsen für uslands- der erwiırbt oder eiınen olchen Erwerb vermıt-
anleıhen sehr hoch, gerade dıe Nıederlande telt:;
hatten be1 nlieıhnen ach eutschlan: erheblich einer Anordnung, dıe VOIN der Reıichsregierung
zugegriflfen und bıs eı Prozent mehr Zinsen als für ach 33 erlassen Ist, NIC nıcht rechtzeıtig
Inlandskredıte verlangt. * Für Auslandsschuldner 1m der nıcht ordnungsgemäß nachkommt:
Deutschen GIC W ar dıe Existenzfrage gestellt: unrıichtige der unvollständıge Angaben tat-
ur gelıngen, den Schuldendienst irgendwıe In sächlıcher Art macht der benutzt, für sıch
den T1 bekommen, dıe Zinsen ezanien und der eınen anderen eıne Genehmigung
oleichzeıltig dıe Anleıhebedingungen 1Im eigenen iınne erschleıichen, dıe ach dieser Verordnung Oder

aändern, daß dıe Begleichung der chulden für eiıner Durchführungsverordnung erforderlic
1ST .“18alle Beteıilıgten durchführbar un: erträglıch war? Mıt

staatlıcher W ar nıcht recChnen, 1m Gegentelil.
Es galt vielmehr, uUurc Kontakte dırekt In den
Niederlanden dıe Bedingungen verbessern. Z war Da sıch In kürzester e1ıt dıe rgänzungen und
mußten sıch alle dıesbezügliıchen Versuche 1Im Rah- nderungen diıesem Devısengesetz häufen ollten,
INenNn der gesetzlıchen Bestimmungen bewegen, doch WAar dıe SCHAUC Beachtung er Bestimmungen e1ıgent-
W alr gerade dıe Devısengesetzgebung e1ın außerst ıch LL1UT och Spezlalısten möglıch Von olchen
kKomplızliertes und mıt vielen Fallen gespicktes Feld rgänzungen W ar dıe wiıchtigste sıcherlich das

12. Jun1i 1933 erlassene „.Geselz den Ver-

Der Auhere Rahmen Die Devisengesetzgebung
Es W ar dıe eglerung des Zentrumspoltikers Heıinrich
Brünıing, dıe ach ein1gen zaghaften Bestimmungen

23 Maı 1932 e1in umfangreiches und tolgenschwe-
ICS Gesetz, dıe „Verordnung ber dıe Devısenbewirt- Maßgebend W al das „ Gesetz Der Z/ahlungsverbindlıchkeitenschaftung‘‘, erheßb. In dem alle Verfahrensweı1lisen des gegenüber dem Ausland“‘ VO unı 1933 Reıichsgesetzblatt
Umgangs mıt tTemden ährungen und Werten einge- and 17 1933, 240451 Zur Durchführung der hıer

beschlossenen Malßnahmen das Reıch ıne ‚„„‚Konvers1o0ons-hend geregelt, insbesondere für erstohe harte
t1onen eingeführt wurden. Der Paragraph dieser kasse für deutsche Auslandsschulden  cc erTICHTeL, dıe alleın

befugt WAär, dıe /inszahlungen und Jılgungen durch eutscheVerordnung lautet: Schuldner In das betroffene Ausland vermitteln. Jeder
Schuldner Oste ach dieser Verordnung und den Statuten der
Kasse se1ine Verpflichtung gegenüber dem Ausland e1n, indem„(1) Mit Gefängnis der In besonders schweren Fällen

mıt Zuchthaus DIsS zehn Jahren SOWIEe mıt seilne chulden in evisen der Reiıchsmark be1l der Kasse
Geldstrafe DIS ZU Zehnfachen des Wertes der ezanlte Daß diese aber nıcht alle Gelder weıterleıtete, sondern

11UT eınen e1l und den anderen e1l In Form VO  —_ verrechnungs-Z/Zahlungsmittel, der Forderungen, der Wertpa- fähıgen Wertgutscheinen, ze1gt bereıts dıe komplızıerten EO-
sungsvorstellungen In kKeglerungskreisen. Dıe kleinen AnlegerPIETE, des Goldes und des Edelmetalls, auf die sıch

dıe strafbare andlung bezıeht, wırd esHa WeI In Holland der 1im sonstigen Ausland konnten mıt eıner olchen
vorsätzlıch Regelung kaum zufrieden sSe1IN.

Vgl dıe Angaben be1l „ReDNOlZ-. SO mußte eiwa dıie
dem zuwı1der ausländısche Zahlungsmiuttel Gesellschaft des göttlıchen es (Steyler Mıss1ıonare), dıe iıhr
der Forderungen iın ausländıscher rung Mutterhaus in Steyl be1 Jegelen ahe Venlo unweıt der

inländische Zahlungsmittel erwiıirbt der deutsch-nıiederländischen Grenze und hat, für 1ne
Anleıhe., dıe S1E In Holland für notleidende eutsche Nıederlas-veräußert: SUNSCH auflegte, 11UT Prozent /Zinsen bezahlen.dem zuwı1der den Erwerb oder dıe Veräu-
Reichsgesetzblatt 1932, and E 231—237, 1er 226erung VO  ez) ausländıschen /ahlungsmitteln
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rat der Deutschen Volkswirtschaft‘‘!?. Hiıerın wurde dıe für dıe Genehmigung VO  = Devisengeschäften
das Verfahren der Anmeldung VO  S Auslandswerten gesetzlıch zuständıg WAdl, iıhre Erlaubnıs N1ıC erteılte.
und Devıisen geregelt, danach dıe ällıgen Steuern DIie Devisenstelle ver auch ihre Zustimmung ZU

berechnen können. DIe Nichtanmeldung zählte aber au VO  m eigenen Obligationsanteiulen Ende 1934,
nıcht 1Ur 1m Hıldesheimer Fall, sondern generell. Lautnıcht als einfaches Steuervergehen, sondern wurde

dem „Landesvertat: gleichgesetzt. Entsprechen dra- (Gjesetz WaTenNn dıe Devisenstellen 91008 verpflichtet, dıe
Umwechslung VO  — Reichsmark In ausländıschekonısch dıe Strafandrohungen. Als Frıist für eıne

solche meldung setzte das Gesetz den 31 August rung für planmäßige inszahlungen und Tilgungen
1933 Als der ernöMHNte Erfolg ausblıe dıe angemelde- (etwa für ausgeloste Anleıhestücke) genehmiıgen
ten Auslandswerte nıcht dıe erwartete öhe erreichten,
erheß dıe Reichsregierung Oktober das „„Steu- el wurden einschne1dende aßnahmen immer
eranpassungsgesetz‘, ach dem dıe Frıst Nun DIS ZU notwendiger. Denn Oktober 1933 konnten
31 Dezember 1934 laufen sollte DiIie Täallıge nmel- erstmals dıe ällıgen Anleıhezinsen für dıe 150 000-
dung VON Auslandswerten aufgrund dieses Gesetzes Gulden-Anleıhe nıcht mehr pünktlıch gezahlt werden.
be1 den zuständıgen Steuerbehörden nannte der S_ Darauf drohte dıe betroffene Irustee sofort mıt
mund recht chnell ‚„Volksverratsanze1ge‘”. Dieser gerichtlıchen alßnahmen in überaus unfreundlıchem
brutale 1te verschleiert indes dıe Tatsache, daß INan Jon, eın Zeichen. W1e Nervos INanl In den Niederlanden

das Wiırtschaftsgebaren des Deutschen ReichesÜULC dıe korrekte Erstattung eiıner olchen Anzeıge In
den enu eıner Amnestlie kommen und 11UT dıe dem Regıme der Nationalsozıalısten beäugte. Dem

Generalvıkar Dr tto Seelmeyer gelang 6S in einemVerpflichtung ZU Nachzahlen der hınterzogenen
Steuern auferlegt bekommen sollte

Reıichsgesetzblatt 195353. and I’ 360 Vel azu dıe Broschüre
DIie ntwıcklung der GeEsSEtZE. orschrıften un: „Kapıtalflucht und Devısenanze1ge nach dem Volksverratsge-
Handreichungen verlıef ın atemberaubendem empo SCLIZ: ‚- erlaute: C Schrıiftenreihe ZU Währungsnotrecht

and 6, Berlın 19353 arın wıird das (Gesetz eingehend auf derBereıts Februar 1935 mußte ein vollkommen
Devısengesetz her: das ZU Dezember bereı1ts Grundlage der NS-Weltanschauung kommentiert. S1ıgnifikant

1iwa „ DE Jahren wurden beträchtliıche e1le desT1 Durchführungsverordnungen rhielt Bıs ZU deutschen Volksvermögens 1INns Ausland verbracht und ZU
esende 1935 bereıts wıieder rund dreißig großen Teıle der Besteuerung In Deutschland Mıt

eCc steht dıe Reıichsregierung auf dem Standpunkt, daßVerordnungen hınzugekommen. DıiIe nächste General-
reviıis1ıon fand 193 / STa  $ vier TE später erfolgte eıne derjen1ge, der sıch der Kapıtal- und Steuerflucht schuldıg
erneute Gesamtkodifizierung, daß sıch en umfang- MaC: volkswirtschaftlıchen Landesverrat übt. der dem miı1lı-

tärıschen Landesverrat keineswegs nachsteht... WEeC des
reicher we1g „Devısenwirtschaift” innerhalb der esSEeTZES 1srat der Deutschen Volkswirtschaft“!?. Hierin wurde  die für die Genehmigung von Devisengeschäften  das Verfahren der Anmeldung von Auslandswerten  gesetzlich zuständig war, ihre Erlaubnis nicht erteilte.  und Devisen geregelt, um danach die fälligen Steuern  Die Devisenstelle versagte auch ihre Zustimmung zum  berechnen zu können. Die Nichtanmeldung zählte aber  Ankauf von eigenen Obligationsanteilen Ende 1934,  nicht nur im Hildesheimer Fall, sondern generell. Laut  nicht als einfaches Steuervergehen, sondern wurde  dem „Landesverrat‘“ gleichgesetzt. Entsprechend dra-  Gesetz waren die Devisenstellen nur verpflichtet, die  Umwechslung von Reichsmark in ausländische Wäh-  konisch waren die Strafandrohungen. Als Frist für eine  solche Anmeldung setzte das Gesetz den 31. August  rung für planmäßige Zinszahlungen und Tilgungen  1933. Als der erhoffte Erfolg ausblieb, die angemelde-  (etwa für ausgeloste Anleihestücke) zu genehmige  n.22  ten Auslandswerte nicht die erwartete Höhe erreichten,  erließ die Reichsregierung am 16. Oktober das „Steu-  Dabei wurden einschneidende Maßnahmen immer  eranpassungsgesetz‘“, nach dem die Frist nun bis zum  notwendiger. Denn am 2. Oktober 1933 konnten  31. Dezember 1934 laufen sollte. Die fällige Anmel-  erstmals die fälligen Anleihezinsen für die 150000-  dung von Auslandswerten aufgrund dieses Gesetzes  Gulden-Anleihe nicht mehr pünktlich gezahlt werden.  bei den zuständigen Steuerbehörden nannte der Volks-  Darauf drohte die betroffene Trustee sofort mit  mund recht schnell „Volksverratsanzeige‘“. Dieser  gerichtlichen Maßnahmen in überaus unfreundlichem  brutale Titel verschleiert indes die Tatsache, daß man  Ton, ein Zeichen, wie nervös man in den Niederlanden  das Wirtschaftsgebaren des Deutschen Reiches unter  durch die korrekte Erstattung einer solchen Anzeige in  den Genuß einer Amnestie kommen und nur die  dem Regime der Nationalsozialisten beäugte. Dem  Generalvikar Dr. Otto Seelmeyer gelang es in einem  Verpflichtung zum Nachzahlen der hinterzogenen  Steuern auferlegt bekommen sollte.  19 Reichsgesetzblatt 1933, Band I, S. 360. Vgl. dazu die Broschüre  Die Entwicklung der Gesetze, Vorschriften und  „Kapitalflucht und Devisenanzeige nach dem Volksverratsge-  Handreichungen verlief in atemberaubendem Tempo.  setz, ..., erläutert ...,‘“ = Schriftenreihe zum Währungsnotrecht  Band 6, Berlin 1933. Darin wird das Gesetz eingehend auf der  Bereits am 4. Februar 1935 mußte ein vollkommen  neues Devisengesetz her, das zum 1. Dezember bereits  Grundlage der NS-Weltanschauung kommentiert. Signifikant  etwa S. 5: „Seit Jahren wurden beträchtliche Teile des  drei Durchführungsverordnungen erhielt. Bis zum  deutschen Volksvermögens ins Ausland verbracht und zum  Jahresende 1935 waren bereits wieder rund dreißig  großen Teile der Besteuerung in Deutschland entzogen... Mit  Recht steht die Reichsregierung auf dem Standpunkt, daß  Verordnungen hinzugekommen. Die nächste General-  revision fand 1937 statt, vier Jahre später erfolgte eine  derjenige, der sich der Kapital- und Steuerflucht schuldig  erneute Gesamtkodifizierung, so daß sich ein umfang-  macht, volkswirtschaftlichen Landesverrat übt, der dem mili-  tärischen Landesverrat keineswegs nachsteht... Zweck des  reicher Zweig „Devisenwirtschaft‘““ innerhalb der  Gesetzes (ist), ... die Steuermoral herzustellen ... und daneben  Volkswirtschaftslehre mit einer Fülle von Spezialpu-  der Reichsbank weitere Devisenbestände zuzuführen.‘“ (S. 5—  blikationen und sogar einer eigenen Reihe („Devisen-  6). Zum ganzen Komplex vgl. die wichtige Studie von Petra  archiv“) bilden mußte.?  Madeleine Rapp, „Die Devisenprozesse gegen katholische  Ordensangehörige und Geistliche im Dritten Reich“, Bonn:  Diss. phil. 1981 (Dissertationsdruck Bonn, nicht verlegt), die  auf der Grundlage der Gesetze, der Sekundärliteratur und der im  5. Erste Entschuldungsversuche  einzelnen gesammelten Prozeßunterlagen zu manchen guten  Ergebnissen kommt. Leider fehlen allgemein die Grundla-  Bereits am 26. Oktober 1926 erkundigte sich das  genangaben zu den Anleihen; die dazu „vor Ort“ liegenden  Akten konnten aus den verschiedensten Gründen nicht eingese-  Generalvikariat Hildesheim bei der Arnold Gillissen’s  hen werden. Die Darstellung Rapps zum Devisenrecht (S. 1—9  Bank nach der Möglichkeit eines vorzeitigen Rück-  und 31—42) sind recht allgemein, aber brauchbar. Die  kaufs eigener Obligationen und erhielt eine auswei-  zeitgenössische Literatur aus Rechts- und Wirtschaftskreisen  chende Antwort. Nach dem Verzicht auf diese Form  zur Devisengesetzgebung ist zum Teil ausgewertet worden.  der Entschuldung versuchte die Behörde den Weg der  20 Man vergleiche nur den von der „Wirtschaftsgruppe privates  Zinsreduktion, suchte am 5. Dezember 1930 bei  Bankgewerbe“ herausgegebenen Band „Die Devisengesetze“,  derselben Bank um die Reduzierung der Zinsen für die  7. Ausgabe, (Berlin) 1935, mit rund 140 großformatigen,  150000-Gulden-Anleihe von 8 auf 6 Prozent nach,  zweispaltig bedruckten Seiten.  andernfalls denke sie daran, die Anleihe ganz zu  21 BAH HA 1, Bl. 33—35 und Bl. 41—44.  kündigen. Wieder riet die Bank ab.?! Der Versuch  einer außerplanmäßigen Teiltilgung Ende 1931 schei-  22 BAH HA 65, Bl. 9 17. Zu dieser Zeit wat der Kurs der  terte daran, daß die Devisenstelle Braunschweig, eine  Obligationen aus den Holland-Anleihen des Bistums Hildes-  abhängige Behörde des Landesfinanzamtes Hannover,  heim bei 60—65 Prozent Nennwert angelangt.  106dıe Steuermoral herzustellenrat der Deutschen Volkswirtschaft“!?. Hierin wurde  die für die Genehmigung von Devisengeschäften  das Verfahren der Anmeldung von Auslandswerten  gesetzlich zuständig war, ihre Erlaubnis nicht erteilte.  und Devisen geregelt, um danach die fälligen Steuern  Die Devisenstelle versagte auch ihre Zustimmung zum  berechnen zu können. Die Nichtanmeldung zählte aber  Ankauf von eigenen Obligationsanteilen Ende 1934,  nicht nur im Hildesheimer Fall, sondern generell. Laut  nicht als einfaches Steuervergehen, sondern wurde  dem „Landesverrat‘“ gleichgesetzt. Entsprechend dra-  Gesetz waren die Devisenstellen nur verpflichtet, die  Umwechslung von Reichsmark in ausländische Wäh-  konisch waren die Strafandrohungen. Als Frist für eine  solche Anmeldung setzte das Gesetz den 31. August  rung für planmäßige Zinszahlungen und Tilgungen  1933. Als der erhoffte Erfolg ausblieb, die angemelde-  (etwa für ausgeloste Anleihestücke) zu genehmige  n.22  ten Auslandswerte nicht die erwartete Höhe erreichten,  erließ die Reichsregierung am 16. Oktober das „Steu-  Dabei wurden einschneidende Maßnahmen immer  eranpassungsgesetz‘“, nach dem die Frist nun bis zum  notwendiger. Denn am 2. Oktober 1933 konnten  31. Dezember 1934 laufen sollte. Die fällige Anmel-  erstmals die fälligen Anleihezinsen für die 150000-  dung von Auslandswerten aufgrund dieses Gesetzes  Gulden-Anleihe nicht mehr pünktlich gezahlt werden.  bei den zuständigen Steuerbehörden nannte der Volks-  Darauf drohte die betroffene Trustee sofort mit  mund recht schnell „Volksverratsanzeige‘“. Dieser  gerichtlichen Maßnahmen in überaus unfreundlichem  brutale Titel verschleiert indes die Tatsache, daß man  Ton, ein Zeichen, wie nervös man in den Niederlanden  das Wirtschaftsgebaren des Deutschen Reiches unter  durch die korrekte Erstattung einer solchen Anzeige in  den Genuß einer Amnestie kommen und nur die  dem Regime der Nationalsozialisten beäugte. Dem  Generalvikar Dr. Otto Seelmeyer gelang es in einem  Verpflichtung zum Nachzahlen der hinterzogenen  Steuern auferlegt bekommen sollte.  19 Reichsgesetzblatt 1933, Band I, S. 360. Vgl. dazu die Broschüre  Die Entwicklung der Gesetze, Vorschriften und  „Kapitalflucht und Devisenanzeige nach dem Volksverratsge-  Handreichungen verlief in atemberaubendem Tempo.  setz, ..., erläutert ...,‘“ = Schriftenreihe zum Währungsnotrecht  Band 6, Berlin 1933. Darin wird das Gesetz eingehend auf der  Bereits am 4. Februar 1935 mußte ein vollkommen  neues Devisengesetz her, das zum 1. Dezember bereits  Grundlage der NS-Weltanschauung kommentiert. Signifikant  etwa S. 5: „Seit Jahren wurden beträchtliche Teile des  drei Durchführungsverordnungen erhielt. Bis zum  deutschen Volksvermögens ins Ausland verbracht und zum  Jahresende 1935 waren bereits wieder rund dreißig  großen Teile der Besteuerung in Deutschland entzogen... Mit  Recht steht die Reichsregierung auf dem Standpunkt, daß  Verordnungen hinzugekommen. Die nächste General-  revision fand 1937 statt, vier Jahre später erfolgte eine  derjenige, der sich der Kapital- und Steuerflucht schuldig  erneute Gesamtkodifizierung, so daß sich ein umfang-  macht, volkswirtschaftlichen Landesverrat übt, der dem mili-  tärischen Landesverrat keineswegs nachsteht... Zweck des  reicher Zweig „Devisenwirtschaft‘““ innerhalb der  Gesetzes (ist), ... die Steuermoral herzustellen ... und daneben  Volkswirtschaftslehre mit einer Fülle von Spezialpu-  der Reichsbank weitere Devisenbestände zuzuführen.‘“ (S. 5—  blikationen und sogar einer eigenen Reihe („Devisen-  6). Zum ganzen Komplex vgl. die wichtige Studie von Petra  archiv“) bilden mußte.?  Madeleine Rapp, „Die Devisenprozesse gegen katholische  Ordensangehörige und Geistliche im Dritten Reich“, Bonn:  Diss. phil. 1981 (Dissertationsdruck Bonn, nicht verlegt), die  auf der Grundlage der Gesetze, der Sekundärliteratur und der im  5. Erste Entschuldungsversuche  einzelnen gesammelten Prozeßunterlagen zu manchen guten  Ergebnissen kommt. Leider fehlen allgemein die Grundla-  Bereits am 26. Oktober 1926 erkundigte sich das  genangaben zu den Anleihen; die dazu „vor Ort“ liegenden  Akten konnten aus den verschiedensten Gründen nicht eingese-  Generalvikariat Hildesheim bei der Arnold Gillissen’s  hen werden. Die Darstellung Rapps zum Devisenrecht (S. 1—9  Bank nach der Möglichkeit eines vorzeitigen Rück-  und 31—42) sind recht allgemein, aber brauchbar. Die  kaufs eigener Obligationen und erhielt eine auswei-  zeitgenössische Literatur aus Rechts- und Wirtschaftskreisen  chende Antwort. Nach dem Verzicht auf diese Form  zur Devisengesetzgebung ist zum Teil ausgewertet worden.  der Entschuldung versuchte die Behörde den Weg der  20 Man vergleiche nur den von der „Wirtschaftsgruppe privates  Zinsreduktion, suchte am 5. Dezember 1930 bei  Bankgewerbe“ herausgegebenen Band „Die Devisengesetze“,  derselben Bank um die Reduzierung der Zinsen für die  7. Ausgabe, (Berlin) 1935, mit rund 140 großformatigen,  150000-Gulden-Anleihe von 8 auf 6 Prozent nach,  zweispaltig bedruckten Seiten.  andernfalls denke sie daran, die Anleihe ganz zu  21 BAH HA 1, Bl. 33—35 und Bl. 41—44.  kündigen. Wieder riet die Bank ab.?! Der Versuch  einer außerplanmäßigen Teiltilgung Ende 1931 schei-  22 BAH HA 65, Bl. 9 17. Zu dieser Zeit wat der Kurs der  terte daran, daß die Devisenstelle Braunschweig, eine  Obligationen aus den Holland-Anleihen des Bistums Hildes-  abhängige Behörde des Landesfinanzamtes Hannover,  heim bei 60—65 Prozent Nennwert angelangt.  106un daneben
olkswirtschaftslehre mıt eıner VON Spezlalpu- der Reichsbank weıtere Devisenbestände zuzuführen.“ (S HZ
blıkatıonen und eıner e1igenen e1 („Devısen- 6) Zum SaNzZCh Komplex vgl dıe wichtige Studıe VOIl eira

archıv") bılden mußte.20 Madeleıne KRapp, .„Dıie Devısenprozesse katholısche
Ordensangehörıige und Geistliche 1Im Drıtten Reich‘”., onn
158 phıl 1981 (Dissertationsdruck Bonn, nıcht verlegt), dıe
auf der Grundlage der Gesetze, der Sekundärlhiteratur und der 1Im

Erste Entschuldungsversuche einzelnen gesammelten Prozeßunterlagen manchen
Ergebnissen OMM)! er fehlen allgemeın dıe Grundla-

Bereits Oktober 1926 erkundıgte sıch das genangaben den Anleıhen; dıe Aazu ‚„„VOTr (MIE: lıegenden
Akten konnten Adus den verschledensten CGründen NIC! eingese-Generalvıkarıat Hıldesheim be1 der TITNO (Cnllıssen’s hen werden. Die Darstellung Rapps ZU Devıisenrecht (S O

Ba  S ach der Möglıchkeıt eInNes vorzeıtigen ück- und sınd recht allgemeın, ber brauchbar. DIie
auTs e1igener Oblıgationen und rhlelt eıne aUSWEI- zeıtgenössısche Lauteratur Aaus Rechts- und Wirtschaftskreisen
chende WO ach dem EIZIC auf diıese Form ZABUE Devısengesetzgebung 1st ZU eıl ausgewertel worden.

der Entschuldung versuchte dıe Behörde den Weg der Man vergleiche L1UT den VO  — der ‚„Wiırtschaftsgruppe prıvatesZinsreduktion, suchte Dezember 1930 be1 ankgewerbe” herausgegebenen and „DIeE Devisenzesetze,
derselben Ba  S dıe Reduzierung der Zinsen für dıe Ausgabe, (Berlın 1935. mıt rund 140 oroßformatıgen,
150 000-Gulden-Anleıhe VO  am auf Prozent nach, zweıispaltıg bedruckten Selten
andernfTfalls en S1e daran, die Anleıhe Sanz DE BA  an 1! BIl E e E und BI ATZZAAündıgen. 1eder ret dıe Bank ahb_ 21 Der Versuch
elıner außerplanmäßigen Teiltılgung nde 1931 sche1- BAH 6 E BI OE /u dieser eıt W ar der Urs der
terte daran, daß dıe Devıisenstelle Braunschwei1g, eine Obligationen Adus den Holland-Anleıhen des Bıstums Hıldes-

abhängıge Behörde des Landesfinanzamtes Hannover, eım be1l 60—-—65 Prozent Nennwert angelangt.
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und Oberbehörden., und W dl ebenfalls für das Ent-
schuldungsproblem hervorragend gee1gnet. NISCNEIN-
dend WTlr auch, da el ach uUuswels der Hıldeshel-
INeT und anderer Quellen nıcht mangelndem
Selbstbewußtsein lıtten und sıch mıt iıhrer SaNzZCH
Persönlıc  er für d1ıe Belange i1hrer Auftraggeber
eınsetzten. Selbstverständlich S1e diese Arbeiıt

nahmen aber nıcht dıe für denNIC umSsSOnSsT,
Erfolgsfall Meser eıt uDlıchen Honorare In Form
VO  e einem Prozent des umlauifenden Restkapıtals eıner
Anleıhe In Anspruch, sondern begnügten sıch mıt 3/4
Prozent. DIe holländısche Irtrustee reaglerte auf dıe
Beauftragung VON usmann Urc das Bıstum Hıldes-
e1ım mıt einer verletzenden Schärfe (Offensichtlich
hatte S1e. bereıts mıt ıhm Bekanntscha geschlossen, da
usmann W1Ie Lohmanns iıhre 1ente 1Im
Reichsgebiet hatten und dıe CGllıssen’s Ra  S WI1Ie dıe
beteilıgte Irustee In mehrere Anleihegeschäfte VCI-
wıckelt DIie Irustee tellte sıch auf den
Standpunkt, ıhr MUSSeEe überlassen bleıben, mıt WC sS1e
verhandeln wolle, während das Bıstum entgegenhielt,

MUSSE selbst für eıne ANSCINCSSCHC Vertretung In
den Nıederlanden besorgt se1IN. 1eder W aT CS der
Umstesıicht Seelmeyers verdanken, daß das Bıstum
sıch durchsetzen konnte. Am ()ktober 1933 sprach
en Bevollmächtigungen schrıftlich qus .44

BA  a 1’ BI 61—70: das Drohschreıiben der IrTustee datıert
VO (Oktober 1933

(G(reneralvikar IIr ttO Seelmeyer DIie Bıographien beıder Herren lıegen noch weıtgehend 1m
Dunkeln hmanns egegnet erstmals In BA  —_ 6 ,
BI 1/1—182, usmann ehı  Q, BI 04— 9’7 SOWIeEe ın BA  ab 1hochdıplomatıschen Schrıiftverke dıe ogen BI GiE2R65 Husmann den Kontakt über den Justitiar des

glätten.“ Bıstums Aachen, eiıinen er des 1SCHNOIS eITus Legge VON
Dresden-Meıßen, erhalten Interessan: für Ahmanns Ist 1ne

In dieser handfesten Krıise tiraten Zwel Männer auf den Beobachtung der rıefköpfe und Anredeformen bzw Grußfor-
meln: BAH 6 9 BI [E Kopf mıt Namen ohne Amtsbe-Plan, dıe als selbständıge auTtfleute Schuldner, dıe mıt zeichnung und TUbIOoTrTME 20 Sanz ergebenster Hochachtung‘‘,Auslandsanleıhen e1astes berijeten: Dr 1933; 1941 ist In den Brıefkopf e1in -Signet aufgenommen:

Husmann, Kaufmann In 1]jmegen (Nıederlande), und BAH S BI A und 1947) unterzeichnet Lohmanns
Dr Karl anns, Rechtsanwa und Geschäftsfüh- dem Tiıtel ‚„„‚Devısenberater‘‘ mıt der Oorme .„Mıt deutschem

eı  Q Jeg! hıer der klassısche all eilıner AnpassungEG In Köln-Braunsfel: eln scheiınen bereıts längere dıe Zeıtverhältnisse und -bedingungen vor? Dıie Ernennun-
Zeıt In geschäftlıchem Kontakt gestanden aben; SCH BA  aß 65, BI 1e7 und 174 Der TAC mıiıt der I rTustee
Lohmanns bezeıchnete Husmann September dıe Beauftragung VO]  = usmann: BA  GB 1, BI 100, LO
1933 qls ‚„Mıtarbeıter‘”. Husmann als nhaber I: 142 und 116 Lohmanns Bezeıchnung VO  — usmann als

Mıtarbeıiter BA  an 65. BI 7 An der Loyalıtät beıderelıner eigenen Ireuhandfırma und ertpaplerspezlalıst Kaufleute gegenüber ihren deutschen Auftraggebern kann nachblendende ONTLaAkKTte holländıschen Irustees und Lage der Akten 1Im BA  B überhaupt keın /Zweiıfel estenen Dıie
Banken, Wäal mıt en Feıinheıiten des Umgangs in deutschen eNOorden haben De1 der Konvertierung VoO  — Reıchs-
diıesen Wırtschaftskreisen bestens vertraut, sprach mark In Gulden für dıe Honorierung Husmanns nıemals

Schwiılerigkeıiten gemacht, dıe Arbeıt dieses nıederländıschenvorzüglıch Deutsch und W dl V OIl daher für dieses
eSCHa bestens gee1gnet. Manns verfügte ber Spezlalısten muß Iso höherenorts Anerkennung gefunden

haben Andernfalls hätte dıe Devısenstelle Braunschweı1g diese
Verbindungen In maßgeblıche Kre1se, in Mınısterien Kosten N1IC umzusetizen brauchen
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Husmann SINg In Amsterdam dırekt daran, dıe Ludewig das eld ab und übergab dem Generalvı-
Zinssenkung der beıden Bistumsanleıiıhen vorzubere1- kar, der 6S wliliederum den 1im Boniifatiusverein als
ten. Er W al bestens vorbereıtet, doch Generalvı- ‚„‚.Generalsekretär‘” für Spendenwerbung tätıgen Wiıl-
kar Seelmeyer (Oktober 1933 eiınen deta1i1llıerten helm Freckmann weıtergab. Freckmann SscCh11e  1Cc
W1e nıederschmetternden Gesamtberich ber dıe gab das eld persönlıch be1 dem Bankıer TIEATIC
Hildesheimer Fiınanzlage eingereicht.“> DIe Irustee Hofius ab, der In üunster eıne Ba  S mıt dem Namen
der 1500  -(Gulden-Anleıhe berief für den 22 Januar „Uniyversum-Bank“ esa und in Amsterdam eiıne
1934 eiıne Gläubigerversammlung e1In,. dıe dıeS Devısenbank gleichen Namens eroIIne hatte, nıcht als
t1on der Zinsen VOIN auf Prozent eSCHIO nachdem Filiale se1INes deutschen Instıtuts, sondern als elbstän-

vorher zwıschen der Bank, der I TrTustee und den 1ges Unternehmen. JIe Übergaben des Geldes
Gläubigern „teılweıse sehr unangenehme(n) Brief- erfolgten hne schrıftliche Verbuchung. Der WEC
wechsel(n)“ gekommen war.26 DIie Irustee der ogroßen wurde UTre dıe Rechnung eutlic mıt diesen
Anleıhe hob zunächst dıe Tilgungspflicht des Bıstums Miıtteln wollte das Bıstum Obligationen der eigenen
rückwırkend Z August 1933 auf, gestattete dıe Anleıhe aufkaufen und se1ıne chulden verringern.
ach dem Em1iss1ionsübereinkommen verbotenen
IC  aulie e1igener Obliıgationen und ermäßıigte den
Zins VO  e bısher auf 41 Prozent, ebenfalls rückwiır- BA  @B } BI s6—973 Berıcht deelmeyers VO A ()ktober
kend ZUW Februar 1933 Husmann anschlıe- 1933 Grundlage W dl ein VO selben Jag stammender Bericht

des Dırektors Stolte VO  — Henneckenrode ber dıe Bılanzen VOIlBend sehr dıe „vornehme Haltung“” der 5Spaarne-Bank, Henneckenrode, eb  » BI 94—99die sıch anders als dıe (nllıssen’s Bank den Wünschen
der deutschen Schuldner nıcht prinzıpıe wı1ıder- BA  AB 17 BI 121160 (Protokoll der Obliıgationärsver-
setzte 4/ Diıe (nllıssen’'s Ba  S ahm überdies eınen sammlung) un: BI 135 (Notız usmanns
unzulässıg starken Eıinfluß auf dıe JIrustee. teilweıse

BA  an 653. BI T3A (Protokoll der UOblıgationärsver-unterschrıieb der N1IC der I rustee angehörıge anken- sammlung). Der Streıit dıe IrTrustee der 150000-Gulden-nhaber Schreiben der Irustee, eın Geschäftsge- Anleıhe mıt der ank VOIN TNno Gullıssen BA  EB S,
baren, das Husmann aufdecken und ebenso WwW1e dıe BI { RE O und Ööfter SOWI1Ee BAH 3’ BI passım.
orderung ach überzogenen Geschäfts- und Verwal- Zur egelung des Verhältnıisses mıt diıeser Baı  S mußte

usmann den Amsterdamer Börsenvorstand einschalten.,tungsgebühren eindämmen konnte. der W al nıcht als Exekutive hıer eIiwas andern konnte der
wollte, aber immerhın dıe Ban! ZU1 Zurückhaltung aufforderte
Der Orstan! W dl insofern uch nıcht zuständıg, als dıe

Untersuchung Un Prozenh Generalvikar nlieıhen des Bıstums Hıldesheim nıcht der Börse ın
Seelmeyer“® Amsterdam notlert sondern dem Spiel der Kräfte auf

dem freiıen ar! unterlagen.
Im prı 1934 eSCNIO der Bonifatiusvereın ıIn /u dıiıesem Prozel hat Dr OSsSe owak ( dıe
aderborn, ein1ıge hunderttausend Reichsmark N beeındruckende Darstellung DEr Devisenprozeß Dr. Seelmey-
dem on des Schutzengelvereıins auszuschütten und Eın Generalvıkar oing unschuldıg 1INs Zuchthaus‘”, in Das

notle1ıdende Schuldner VO  —_ Auslandsanleıhen Bıstum Hıldesheim Eıne Dokumentatıon, hrsg
VO  — Hermann Engfer, DiIie 1Özese Hıldesheim In Vergangen-verteılen. Das Bıstum Hıldesheim Trhielt AdUus diıesem heıt und egenWwWaı 19/70/1971, Hıldesheim 19FEon insgesamt 200000 Reichsmark, VO  a denen 1er 50 7—529, hınterlassen. Diesen Bericht hat OWA| aufgrund

120000 interessant SInd, dıe In dıe Rechnung der se1lner persönlıchen Erinnerung und Betroffenheit abgefaßt. Die
Prozeßakten sınd se1ıner Vermutung, DU dochHolland-Anleıhen als „Finnahme eingesetzt und mıt
noch vorhanden. anche Bistumsarchıive in der Bundesrepublık23555 Reichsmark verzıinst wurden. Der 171e „Ausga-

ben  c° VeErDUG dıe Summe der Rubrık 9  au
besıitzen ach Rapp solche Prozeßniederschriften, Iyposkrıpte
der Gerichtsstenographie. Der Prozel3 Seelmeyer und

VON Obligationen” mıt dem Vermerk „‚Generalsekretär Freckmann ist In das Erzbischöfliche Archıv Freiburg gelangt
Freckmann in aderDorn  .. Eın eleg 1st nıcht aANSC- und ruht dort In dem Bestand 9 9-  enh des Erzbischöflichen

Ordinarılats. Natıonalsozialısmus. S5ignatur B2/NS 63 .. DIeführt für dıe Ausgabe, 1L1UT für die Einnahme des Auswertung verdankt erT. der freundlıchen Vermittlung VO  —;Betrages.“”? I9r Franz Hundsnurscher, Archivdıirektor, Erzbischöfliches
Archıv Freiburg, VO Julı 1989, dem dieser Stelle dafür

Diese Summe VOoNn 120000 Reichsmark überwles der EeTZIIC| gedankt se1 Dıie nachfolgende Darstellung beruht VOT
em auf diıesem ProzeßberichtSchutzengelverein auf das Postschec  onto des Biıs-

tums In Hannover. Hıldesheim ZOS das eld In ZWel
Raten auf se1in ONTO be1 der Landesgenossenschafts-

BA  5 26, BI (Angelıehene Kapıtalıen), S, Zinsen auf
Darlehen), 11 (Ankauf VO  —; Oblıgationen), (Wıederholungbank in Hıldesheim Dort hob der Bıstumsrendant der Ausgaben).
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eı bestand dıe Möglıchkeit, dıe Wertpapıere 31 azu umfassend: rnst Hoffmann/Hubert Janssen, DiIie Wahr-
eullic ıhrem Nennwert erwerben .° In der he1t ber dıe Urdensdevisenprozesse, Bıelefeld 1967 KRapp
Jat vermochte Hofius für diese 120000 Reıiıchsmark mutmaßt, dalß dıe beıden Autoren nıcht dıe richtigen Autoren

Obliıgationen der Hıldesheimer Bıstumsanleihe und Sınd, sondern 11UT ihren Namen für dıe Dokumentatıon
hergaben, das Adus eıner VO  —_ DetauLlinformationen daus derder Josephinum/Waisenhausanleihe 1mM Nennwert Von Unı'yversum-Bank besteht. Dem Jlenor nach 1st dieses uch VoO  a
einem ausgesprochenen Deviısenexperten und Wırtschaftsfach-140000 und 01008 Gulden zurückzukaufen

insgesamt Gulden, also ZU Kurs VON 90030008 geschrıeben; dıe beiıden Herausgeber/Autoren der
Prozent Solche Ankäufe ätıgte Hofius’ Bank auch für amensgeber Pfarrer un Urdensgeneral. Rapp kommt

aufgrund intens1ver Überlegungen dem Schluß, daß T1ed-andere katholische Schuldner: In diıesem escha sah rich Hofius selbst dieses uch verfaßt haben könnte.S1e eıne ihrer Hauptaufgaben.?! Im Verlauf des Prozesses wurden dıe verschıedenen eihoden
der Obligationsaufkäufe uUrc den Gerichtsvorsitzenden immer

e1 mubßbten sıch dıe Schuldner darauf verlassen, dal wieder angesprochen.
dıe Bank be1 ihren J ransaktiıonen dıe Reıichsgesetze
einhıelt, dıe Ja für jede Übertretung harte Strafen deelmeyer hat Freckmann be1 der Absprache des Vorhabens

darum gebeten, dıe aC mMUuUsse legal ber dıe ne gehenvorsahen. Und dieser Stelle ollten sıch Dazu der Tolgende Prozeßauszug (BI 4Schwierigkeiten erseben. - Seelmeyer: Wır hatten CIWORCHH, ass vorteıiulhaft wäre, dıe
nlieiınen diesem nıedriıgen Kurse zurückzu-

Denn der NS-Staat hatte iın der katholiıschen Kırche kaufen. Darauf hat Herr Freckmann gesagl, das
kann ich machen. Darauf habe ich ıhmeinen erstzunehmenden Gegner CENLIAEC der be-

Kämpft werden mußte Es lag nahe, neben elıner erwıdert, S1e mussen ber Sanz legal vorgehen.
Eıne kırchliche Behörde ann keıine schıefenPropagandaserie aktıv dıe Kırche dort VOITZUSC- Wege gehen

hen, S1e erwundbhar se1n konnte. u olchen OTrSsS 1e] be1l diıeser Gelegenheıt der Name Hofius?
Seelmeyer: Neın.Schwachstellen konnte etiwa der Umgang mıt Vermö- Vors.enswerten gehören, da dıe Kırche eIn eigenes Wıe kamen S1e darauf erwähnen, das escha

So. ega. VOTI sıch gehen? Hatten S1ıe schon VOoO  Sermögensrecht kannte und kennt und dieses VermöÖ- anderen Orden gehört”?
SCH 1m Rahmen der geltenden Staatsgesetze verwal- deelmeyer: Es W arlr lediglich 1ine Vorsicht.

OTrSteife Die komplızierte Devısengesetzgebung wurde ber S1e ist mIır nıcht verständlıch Es oIng doch
bestimmt nıcht VO  ; jedem Betroffenen In iıhrer 1933 ıne STOSSC Erschütterung durch

dıe Orden, als S1e wussten, dass lllegales gesche-Ganzheit eachte Hıer scheinen Überlegungen be1l hen WAdl, und S1e versuchten, sıch durch Volksver-der Geheimen Staatspolizel eingesetzt en Kurz ratsanze1ıgen gla tellen Dass S1ıe 1Un
ach dem Ablauf der 1Im ‚„Steueranpassungsgesetz‘‘ ausserhalb der Welt lebten und nıchts erfahren
VO Oktober 1934 gesetizten Anzeıgefrist ach dem en un! nıchts gehö en S,

Seelmeyer: Neın, mır ist VO  b diıesen Sachen überhaupt GEST„ Volksverratsgesetz‘“ begannen dıe Z/ollfahndungsäm- bekannt geworden Im Januar 1935
ter. In katholıschen Instıtutionen mıt Auslandsanleihen OTrS nNniworten S1ıe auf meıne Frage!ach Weıisung der Gestapo Untersuchungen, Seelmeyer: Wıe bıtte?
eventuelle Unregelmäßıigkeıiten festzustellen.° Das Rechtsanw Warum S1e gesagt haben, I1USS legal seIN.

Im welteren Verlauf insıstierte der Vorsiıtzende auf der FormelBıstum Hıldesheim rhlielt Besuch BEES den Dort-
munder Z/ollinspektor Röver, der dıe en und dıe Slesal; daraus abzuleıten, daß deelmeyer dadurch 11UTr ıne

Ta verdecken wollte Dieser Dıalog 1st typısch für denBuchführung der Holland-Anleihen durchmusterte Prozeß, In dem der Vorsitzende immer versucht, Eınzelheiten
und e1 auf dıe nıcht 1Im einzelnen klärenden genauestens klären, e1ls ber uch kommentlieren.
Vorgänge dıe 120 01008 Reiıchsmark stieß.>* Gileich-
zeıt1g ergaben Untersuchungen be1 der Un1iıyversum- Rapp (wıe Anm 19), ADZZ68
Ban in Münster, daß Friedrich Hofius 1m großen St1l
Kontakte verschuldeten Eıinrıchtungen der katholi1- Prozeßakte (wıe Anm 28): Bl 29026 Röver stellt darın dıe

Behauptung auf, daß SecImMever Adus verschıedenen Gründen
gewußt haben mMUSSe, daß sıch eın ıllegales Geschäft
handele In einem Gespräch zwıschen Röver, Freckmann und

Der SCHNAUC Transferverlauf ist bıs heute nıcht klar. DIe jJer Seelmeyer Freckmann darauf hıngewlesen, dalß ZU
gemachten Angaben beruhen auf der Prozeßakte des Freiburger Stichtag alle Obliıgationen gekauft N, 1Ur och dıe
Dıözesanarchivs, sıehe Anm Z BL I E und DG D Verhör Lieferung nıcht vollständıg erfolgt se1 Dazu Röver: „Wır haben
des Zeugen Ludew1g2). Danach hat Seelmeyer iın verschliedenen unlls darüber unterhalten, ber 1st schwer SCNH, WI1Ee weıt
Unterredungen mıt Freckmann auch nıcht gefragt, eıl „eine der auf perfekt WAar.  . Später sollte der Vorsıtzende feststellen,gEWISSE Scheu““ davor gehabt habe (Bl 16) Seelmeyer wollte se1 aufgrund der SCHAUCH Aussage KRövers bewlesen, dal der
damıt ausdrücken, daß TeCKmann nıcht drängen wollte, auf VOT dem Oktober 1934 nıcht perfekt SCWESCH se1
das Geschäft nıcht ge  rden (Bl 30)
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schen Kırche unterhielt un: für diese In den 1ederlan- Iransaktıon VO  Z Der Generalvıkar Seelmeyer
den tätıg WAäLl, entstand der CIa Hofius könnte se1 ber dıe Durchführung des Auftrages nıemals
miıt se1ıner Ba  S In Devıisenschiebereien verwiıckelt informiert worden: OT Freckmann, habe dıe
seIN. Spätestens 1m März 1935 hlıelten ein1ıge Staatsan- a SahlZ der Bank überlassen und den Generalvıkar
wälte dıe eıt für eıinen großen Schlag dıe 11UT allgemeın auf dem Laufenden gehalten. Im
katholische Kırche gekommen. Einige Verhaftungen Oktober 1934 sSe1 ST ach Amsterdam gefahren und
VON Mönchen und Nonnen bereıts erTfolgt; eıne habe be1l der Universum-Bank dıe Hıldesheimer
große Verhaftungswelle egann Mıtte März 1935 Oblıgationen gesehen, dıe diıesem Zeıtpunkt Z Wäal

Hausdurchsuchungen In Klöstern und Generalvıkarıa- alle eingekauft, nıcht aber eingelıefert worden selen.
ten schlossen sıch Am März 1935 wurde auch Be1l einem espräc mıt Hofius se1 herausgekommen,
tto deelmeyer verhaftet Bereıts Jun1 1935 lag daß be1 dem Iransfer des Geldes geltende
dıe A  ageschrı ihn VO  Z Diese sah TeE1I Gesetze verstoßen worden Se1 aher habe GE dem
Anklagepunkte VO  Z Hıldesheimer Generalvıkar dıe Erstattung eiıner S_

verratsanze1ge MuUuSsSen. Diese habe deelmey-
au inländıscher, auf ausländısche ährung SI auch Hınzuzıehung eInNes Rechtsanwaltes
lautender Wertpapılere ohne Genehmigung der erstattet
Devısenstelle;
Erschleichung VOIN Devısengenehm1igungen Urec In der lat hatte deelmeyer 28 Dezember 1934
alsche Angaben; dıesem ıttel greifen mMussen Be1 der mıt der Anze1ıge
Aushändıigung VON Zahlungsmitteln der Konvers1- verbundenen Eıinlıeferung der angekauften Obligatıo-
onskasse für eUutscHe Auslandsschulden eiıinen 19101 kamen Jjedoch kleinere Ungenau1igkeıten VO  m Dem
Ausländer.° Wortlaut der Vorschrift entsprechend, hätten dıie

beıden verschliedenen nieıhen getrennt aufgeführt
Miıt deelmeyer wurde der Generalsekretär Freckmann werden mMuUusSsen Das geschah nıcht, wahrscheinlich
angeklagt, In denselben Punkten und überdies In einem deswegen, we1l das Generalvıkarıa e1 nlieıhnen In
vlerten: CT soll den Generalvıkar den strafbaren L1UT och einem Vorgang bearbeıitete. Für den Rıchter
Handlungen angestiftet C Der Prozeß fand WTr das jedoch eın Irrtum, sondern der Versuch eıner
7 Oktober 1935 VOI dem Schöffengericht Berlın- Täuschung.?”
oabıt Dort dıe Reichsregierung eıne
besondere Straftkammer eingerichtet, dıe mıt Wırt- Anschlıeßen dıe rage des UOblıgationenaufkaufs
schaftsjJuristen und ehemalıgen 1Im Devısengeschäft rollte der Vorsiıtzende den Fall einer Nıederländerın
ätıgen Experten besetzt und VO Maı 1935 bIıs auf, dıe einen Posten VON 5000 Gulden als Geschenk
Z Februar 1936 eiwa vierz1g Prozesse erhalten hatte und diese Oblıgationen VO Biıstum
katholısche Angeklagte und ei Strafen VON erstattet sehen wollte Dıie erforderlichen Devısenge-
insgesamt 200 Jahren efängn1s der Zuchthaus und nehm1gungen der deutschen Behörde hatte S1e. erlangt.
rund T5 Miıllıonen Reichsmark Geldstrafen und Den Rückkauf dieser Papıere hatte deelmeyer indes
-Duben verhängte.*° mıt 1Inwels auf dıe prekäre Fiınanzlage abgelehnt. Das

veranlaßte den Vorsiıtzenden der ıronıschen Bemer-
Der Prozeß Seelmeyer begann INOTSCHS 9.00 Kung, daß dem Bıstum 11UT der auf Prozent

unmıittelbar mıt der Bewe1isaufnahme. ach Rabatt genehm WAaTr, nıcht aber der zr 1nstands-
Feststellung der Personalıen VO  — Seelmeyer un preis.?® nschließen! versuchte der Rıchter, auf-
Freckmann und der ärung der Hıldesheimer Ge-
samtverschuldung o1ng der Gerichtsvorsitzende dem (Genau diese bereıts das Devısengesetz VOIl 1932
erbDiel der 120000 Reichsmark ach Die atsache, unter schwere Strafen gestellt, 105
daß dieses eld nırgends quıttie wurde, empörte iıhn
sıchtlıch deelmeyers Aussage, daß der Generalsekre- Eıne Übersicht bıeten Janssen/Hoffmann (wıe Anm 31).
tar Freckmann ıhm mehr Vertrauen iınflöße als ein 1162117

1TeKTOr der Reıchsbank, 1eßß ıhn eınen Wutausbruch Prozeßakte (wıe Anm 28), 31 des zweıten e1ls
inszenleren. Wılhelm Freckmann versuchte, dıe An-
schaffung der Hıldesheimer OUblıgationen IC eiIn Eıne ame NainenNs eile Saunder e1in Paket VOIl

sehr komplizıiertes Verrechnungsverfahren, das dıe blıgatiıonen 1m Wert VO  — 5000 Gulden als Geschenk erhalten
und bat das Generalvıkarılat Abkauf der Stücke DasUniversum-Bank durchgeführt en soll, erläu- Ersuchen wurde zweımal VON deelmeyer abgelehnt: Prozeßakte

te  z uch tellte dıe Kosten und TODIEMe der (wıe Anm 28), BI 12—13, zweiıter eıl BI
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ogrund der en des Bıstums Hıldesheim den und dıe Bewelsaufnahme nıcht nachgewlesen worden,
Anleıhevorgängen beweıisen, daß Generalvıkar und ach der Strafprozebordnung könne dıe Bewels-
Seelmeyer das Devısenrecht sehr gekannen ast nıcht ınfach umgeke werden. DiIie geschickte
mUSSe, da schlıeßlich alle Schre1ıben unterzeichnet Verhandlung er Verte1i1diger kam dem rgebnıis,
habe Be1l dieser Gelegenheıt mußte Seelmeyer se1ine daß das erTahren eigentlıch eingeste werden
täglıche Arbeıt Schıldern, dıe VOIl MOTSCHS Uhr bIsS MUSSEe In iıhrem Schlußwort betonten er ngeklag-
t1ef ıIn dıe a dauerte und für dıe sıch In den ten nochmals, da S1e sıch „keineswegs 1m ınne der
VOTAaUSSCSANSCHCH 25 ahren keinen Urlaub gegönnt Anklage für schuldıg betrachten‘‘. es nutzte das
habe > NIC denn bereıts ach kurzer eratung verkündete

das Gericht dıe VO  —; den Staatsanwälten beantragten
ach der Beiragung der Angeklagten wurden dıe Urteile.*'
Zeugen V  CIl, der ermiıttelnde Zollinspektor

Das welıtere Schicksal VOIl ılhelm Freckmann undRöver, Rendant Ludewı1g und der Wertpapilerspezlalıst
arl Bossing, der dıe Bücher der Uni'versum-Bank In tto Seelmeyer ist bekannt er wurden 1im Ge-

richtssaal verhaftet und In Zuc  auser eingelıefert.Amsterdam geprüft hatte Hıer 21ng CS besonders
dıe rage, W anldl mıt den Miıtteln des Bıstums deelmeyer kam auf Drängen VO  — Bischof 1KOlaus
Hıldesheim die Obliıgationen angekauft worden WAarcCll, Bares und Nuntıius Eugen10 Pacellı vorzeıtig fre1 und
ob 165 VOT dem Oktober,. dem tıchtag des starb FeC bald In t1efer Verbıitterung ber das ıhm
Steueranpassungsgesetzes, geschehen se1 der anaCcC angetlane Unrecht uch Freckmann wurde vorzeitig
Aus der atsache, daß nahezu alle nleihestücke ZU Au der alt entlassen.“%
Kurs VO  z rund Prozent angekau worden selen,
schloß der Rıchter. daß S1e ach dem (Oktober Es ist auffallend, dalß dıe Namen VO  — Husmann
beschafft worden E enn rund zehn JTage un: arl hmanns während des SaNzZCH Prozesses
habe 111all erst erwlesenermaßen rund Gulden und auch In anderen Prozessen nıemals auItauchten
ZU ennwert beschafftt, und der au eıner e den untersuchenden Stellen dıe Tätigkeıit
wesentlıch höheren Summe hätte den Kurs ach ben der beıden Devisenberater auffallen mMussSsen, standen
treiben mMusSsen. Eınwände, daß 1er auf Vorrat gekauft S1e doch In engstem Kontakt iıhren 1enten und
und erst spater gelıefe worden Sel. 1eß der Vorsıt- den Banken und Irustees, mıt denen diese verbunden
zende nıcht gelten.““ Das Lal auch der Staatsanwalt uch diese kleıne Beobachtung scheıint arau
nıcht, der alle Verteidigungsschritte ın schärfster Form hınzudeuten, dalß dıe Konzentrierung der Prozesse auf

Personen geistliıchen Standes be1l entsprechender p _verwarf un: In eiıner angen Rede, dıe ber weIıte
tTeCKEN tiradenhafte Formen annahm, das Bıld e1Ines blizıstıscher Begleıtung uUurc Presse und amphlete
vollkommen hinterhältigen, menschenverachtenden VOT em polıtısch und antıkırchlich motivlert WAädl, des
Generalvıkars und eINes mıt en assern gewasche- Ööfteren damals als „Zweıter Kulturkampf” gewertel.
NenN Anstıfters un:! etrügers Freckmann zeichnete.
Eın zweıter Staatsanwalt schloß sıch inhaltlıch und
orderte für e1: Angeklagten hohe Zuchthaus- und Abwicklung der AnNlieinen
Geldstrafen (Seelmeyer: 41/2 Te Zuchthaus, 150000
Reichsmark: Freckmann: Te UuC.  aus, 150000 Husmann und Lohmanns verstärkten ungeachtet der
Reiıchsmark, In beıden Fällen Miıthaftung ihrer Entwicklung 1Im eiIc iıhre emühungen. Lohmanns
rbeıtgeber). DıiIie Verteidigung Seelmeyers baute hatte eıne „Interessengemeıinschaft katholischer Aus-
zunächst arau auf, dal3 der Generalvıkar mıt der
Weıtergabe der 120000 Reichsmark einen Auftrag Ebd., BI
verbunden habe, das Aufkaufgeschäft ega u_ Anm
chen. Für mangelnde Informatıon UTrec dıe mıt dem
escha betrauten Instıtutionen könne nıcht verant- 41 DIe einzelnen Plädoyers Tachten gegenüber der Bewe1lsauf-

nahme nıchts Neues. Bemerkenswert 1st 11U1 auf der Seıte derWOTLULC gemacht werden. Ebenso onne C] nıcht für Staatsanwaltschaft, daß für Delıkte, dıe S1e eigentlichdıe mangelhafte Anzeıge verhaftet werden, dıe mıt nachweısen mussen und nıcht nachweısen onnte, dıe Bewels-
se1iner Vollmacht eın 1reKtfor der Universum-Bank last einfach umgekehrt wurde, ohne der Rıchter ırgendwel-

che Eınwände dagegen Vorbehalte der insgesamt fünfabgefaßt habe Beıiden Angeklagten könne eın VOTr-
Verteidiger wurden nıcht berücksichtigt.Satz unterstellt werden, we1ıl S1e sıch immer dıe

Gesetze gehalten hätten. Eın auVOoNn Oblıgationen DiIie Bemühungen Seelmeyers Freiılassung sınd owaks
Hauptthema; vgl Anmach dem tiıchtag se1 Uurc dıe Staatsanwaltschaft
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landsschuldner  ‚66 gegründet, Urc dıe Arbeıt der 1CcH dıe /Zinsen herab Gleichzeitig traten 1940
Informatıon und Anleıheneuregelung STITraiien und Regelungen In ra ach denen der Rückkauf VOIN
intens1ıvleren wollte /Z/u jeder Devısenvorschriıft e1igenen Anleihestücken rlaubt wurde. Daran hatte

hmanns In Berlın In vielen Sıtzungen gearbeıtet. Aninformıierte seine Kunden mıt hektographierten
Handzetteln Gleichzeıtig vertrat GT gebündelt die dıiıesen ückkäufen beteiligten sıch iIm Deutschen
Interessen be1l den zuständıgen Reichsstellen Be1l den eIec nahezu alle Großbanken, dıe dıe Eıgenscha
kırchliıchen Stellen tat INan sıch mıt se1ıner der elıner Devısenbank hatten. uch ngebote Ollandı-
Interessenvertretung schwer, ıhm wurden sehr starke scher Banken gingen in Hıldesheim e1n,. Ü{ das
wiıirtschaftlıche Interessen unterstellt. ardına. Bert- eingangs erwähnte 9 9- Bankıerskantoor‘‘ und
14  - Jedenfalls, der In Breslau amtiıerende Vorsiıtzende auch 11 September 1941 Ure dıe (Cnllssen’s
der Fuldaer Bıschofskonferenzen, 1e 5 eine e1igene Bank Auf deren (Offerte antwortete Generalvıkar
Informationsstelle gründen, dıe der V Oll Lohmanns Offenstein ‚„ Wır danken für das Anerbıieten, SInd
in Konkurrenz tırat Dıie näheren mMstande edurien le1ıder jedoch 1Im Augenblick nıcht ıIn der Lage, ıhm
och abschließender Klärung.“ näherzutreten, da dıe für den uCcC  au Stücken der

obıgen Anleıhe ZUT Verfügung stehenden Barmıuttel
unaCcCAs mMu 6S dem Bıstum Hıldesheim darum erschöpft SINd. Wır hoffen, spater auf dıe aC
gehen, dıe angeKauflten Obligationen, dıe 1Im Z/uge des zurückgreıfen können. Bıschöfliches Generalvıka-
Prozesses deelmeyer IC den aa eINgeZO- rlat. DCZ Offenstein.““ Natürlıch W äal das L1UT dıie
SCH wordensrechtmäßig erlangen. Das sollte salvatorısche Klausel, mıt der Bank, dıe dem
erst 1m Verlauf des Jahres 1936 gelingen. Daneben Bıstum viele Schwierigkeıiten gemacht hatte, nıcht

och eınmal In Kontakt kommen mMusSsen DIiemußte dıe auTtTze1ı der nNnieınen verlängert werden,
ebenso stand eiıne denkung der Zinsen und Kosten en eiınen CUHIe fühlbaren Schwung; das
Debatte nter oröhtem Eınsatz brachte Husmann Bıstum mobilıisierte alle Kräfte, VO  an der unne11vol-
diese Forderungen des Bıstums Hıldesheim In andert- len Auslandsbindung wegzukommen. /ug /ug
halbjährıger Kleinarbei uUurc UunaCcCAs konnte In wurden Stücke der nieınen aufgekauft, Hypotheken-
eiıner Gläubigerversammlung 13 Julı 1936 dıe verpflichtungen vermındert, und nde 9472 W ar dıe
/Zinsen der kleinen Anleıhe vermındern und dıe ogroße Anleıhe, Anfang 1943 dıe kleiıne Anleıhe
auTtTze1l verlängern, daß CC Obliıgationen g.. vollständıe getilgt.“° Dıe große Herausforderung
FÜüC und ausgegeben werden mußten.“* e6IcCHes schweren pfern gemeıstert worden der
eSCHNIO August 1938 dıe Irusteeversamm- Olz, mıt dem sowohl Husmann als auch hmanns In
lung in 's-Gravenhage. Am Dezember 1938 seizte iıhren abschließenden Honorarrechnungen auf iıhre
dıe OUOblıgationärsversammlung in Amsterdam CI- Tätigkeıt zurückblıckten, W ar berechtigt.

5Spuren der Lohmannsschen Tätıgkeıt durchziehen nahezu alle
Verwaltungsakten der Hollandanleıhen 1m BAH Dı1e schwiıer 1-
SCH Auseinandersetzungen zwıschen Lohmanns und Bertram
werden JeT N1IC. deutlıch, S1E mussen aufgrund welterer
Quellen noch herausgearbeıtet werden. Im Erzbıstum Öln
wurden dıe Anleıhen VOIl Kırchengemeinden eıner sehr scharfen
Aufsıcht unterworten. DiIe Akten diıeser Aufsıcht befinden sıch
1Im Hıstorischen Archıv des Erzbistums Köln, Cabinettsregistra-
tur 1415
BA  SE 3’ BI Darın interessante Rundschreiben
dıe holländıschen Sparer
BA  ZB 67 passım.
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